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Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Wien, den 21. Februar, 10 Uhr 35 Minuten Vormittags. 
Der Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät des Kaiſers giebt zu feinen Ber 
denklichtciten Anlaß; das Fieber war leicht, und verfielen Se. Maje- 
ät Abends in einen leichten Schlummer. Nach Mitternacht währte 
der Schlaf mit Unterbrechungen fort, und fühlt ſich der hohe Kranke 
weniger ermattet, auch hat die Schwere im Kopfe nachgelaſſen. 
Telegraphiſche Depeſchen der Preuß. Zeitung. 
Dirſchau, den 23. Februar. 6 Uhr 38 Min. Abends. Die 
Pos e geben mit Beſpannung über die Eisdecke der Weichſel. 
as Eis iſt 10 Zoll ſtark. In der Nogat bei Marienburg findet ſich 
noch freies Waſſer, weshalb der Transport der Poſten per Kahn, 
der der Ertrapoſten mit eigenem Wagen per Prabm an der Leine ge⸗ 
ſchieht. Auf der Strecke zwiſchen Marienburg und Braunsberg liegt 


957 Schnee. 


iſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

a e den 23. Februar. Die Erhöhung = 1 70 ge 

1. März und Aufhebung des Harburger. Freihafens und Erhebung der 
Nachſteuer vom 27. Februar an, ſind heute amtlich publizirt. 

Wien, den 24. Februar, Vormittags. Eine ſo eben eingetroffene 
Depeſche aus Konſtantinopel, Sonnabend, 12. Februar, 
meldet: Graf Leiningen habe Franzöſiſch-Engliſche Vermittelung 
abgelehnt und ſein Ultimatum geſtellt. Bei Abgang dieſes war der 


Dampfer „Croatia“ geheizt, die Gefchäfte ſtockten, Beſtürzung. Agio | \ 
— beit die böte ncht, in me Art großartige Syſtem, womit er dabei „ſeine koſtbare Zeit“ ſpart. 


10 pCt. 

Paris, den 23. Februar. t 
Das Miniſterium des Junern wird aus drei Abtheilungen beſtehen 
und wurde Fremp zum Direktor des Janern ernannt. Der General- 


Secretair Chevreau iſt zum Staatsrath ernannt. 


Dentibleun, e d 
i 23. Februar. In dieſen Tagen geht von hier na 
St. Fan 25 Kalſerl. Ruſſiſchen General der Kavallerie 
Fürften Czernichef ein Geſckenk ab, welches der Koͤnig aus Veran⸗ 
laſſung von deſſen im vorigen Jahre gefeiertem 50jährigen Dienſt⸗Ju⸗ 
bilaum und gleichzeitigem 25jährigen Jubiläum als Ruſſiſcher Kriegs⸗ 
miniſter für ihn beſtimmt hat. Es beſteht in einem prachtvollen 
Ehrenſäbel. Die äußere Seite des goldenen Säbelgriffs zeigt, der 
„N. Pr. Z.“ zufolge, obenauf den Königlichen Namenszug und die 
Königliche Krone darüber, dann die Dedikation: An Fürſt Alexander 
Czernichef 1852.; alle Theile reich in Brillanten ausgeführt. Auf den 
drei Bügeln lieſt man: Andenken an die Jubelfeier, und ee h 
hörigen Kalender⸗Daten in erhabener Emaille. Die b Anlihhin 
Säbelgriffes bildet ein Paveée von prachtvollen größeren ch Er 
Die Säbelſcheide ift aus einem einzigen Stück e ke 
Klinge, von P. D. Lüheſchloß, zeigt nach Angabe it 2 1 
Namen und Daten aller Schlachten, in denen der Bi een 
kämpft. Die Zeichnungen und alle Arbeiten au die 5 Pate 
Prachtwaffe ſind von dem Königlichen Hofjuwelier Jean ihn ſieur, 
hier in der Jägerſtraße 25. in meiſterhafter Weiſe ausgefüh Tone 
— Vor einigen Monaten war hier, wie die „N. Pr. Z.“ berich⸗ 
tet, eine Kommiſſion von Sachverſtändigen ernaunt Kar 5 
durch praktiſche Verſuche auf allen Eiſenbahnen N ie 
beſte Gattung der Lokomotiven zu ermitteln. a 7 ung 
ſchwebte lange zwiſchen den Engliſchen Grampton. eg om! 105 un 
zwiſchen den hieſigen Borſig ſchen. Endlich hat man ſich 195 ie le 
teren entſchieden, obwohl mit den erſteren eine bei ganz gleichmäßiger 
Bewegung bisher unerhörte Geſchwindigkeit erreicht worden ift, von 
1 Minuten (2) auf die Deutſche Meile. Die Vorſig'ſchen Maſchinen 
Haben aber noch andere Vorzüge, die höher anzuſchlagen find als eine 
chnelligteit, die man praktiſch ſonſt nie anwenden wird; und übers 
dies hofft man, durch einige Abänderungen an den Borſig'ſchen Ma⸗ 
ſchinen, auf welche die praktiſche Prüfung geführt hat, auch dieſen 
die gedachte Schnelligkeit zu verſchaffen. Es wäre damit möglich, in 
15 bis 16 Stunden, alſo an einem Sommertage, ohne die Nacht 
zu Hülfe zu nehmen, von Hamburg nach Trieſt zu fahren! 
ereits erwähnten wir, daß die Direktion der Gewerbehalle 
mit der Abſicht umgehe, in Verbindung mit der Halle eine Diskon⸗ 
tobank für die kleinere Induſtrie zu errichten. Dieſe Idee 
fand unter den Gewerbireibenden Anerkennung und iſt durch die Thä⸗ 
ae der Direktion bereits ein Statut ausgearbeitet und in einer am 
17. d. M. abgehaltenen General⸗Verſammlung der Mitglieder der 
Gewerbehalle denſelben vorgelegt worden. In jener Verſammlung 
und bis heute find bereits 7000 Rthlr. zu dieſem Zwecke 9 1 
Nat., tg. 
— Der Beginn des Baues der Wafferleitung jan Stadt wich 
noch einige Zeit hinausgeſchoben werden, weil die Unternehmer ſich 
gegenwärtig in London befinden, um daſelbſt einige großartige Unter⸗ 
nehmungen zu leiten. Nach einigen Wochen dürften fie indeſſen wies 
der zurückkehren, um die Arbeiten hier in Angriff zu nehmen. Es iſt 
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Sonnabend den 26. Februar. 


gegenwärtig noch nicht feſtgeſtellt, daß der Rummelsburger See zu 
der Leitung benutzt werden wird, man hat indeſſen dort das beſſere 
Waſſer gefunden. 

— Auch das Geld hat in Hinſicht der Form eine neue Mode 
erlebt. Ein hieſiger Bauquier empfing nämlich vor einigen Tagen 
eine Sendung Amerikaniſcher Goldſtücke, unter welchen ſich auch 
Exemplare der jetzt in den Vereinigten Staaten neu gemünzten Ein⸗ 
Dollar-Goldſtücke befanden „welche die Form eines Ringes haben. 
Dieſelben haben die Größe eines Amerikaniſchen Zehn⸗Cents⸗Stücks 
und in der Mitte eine Oeffnung, die faſt fo groß iſt, als der bisherige 
Gold-⸗Dollar. + 

— „Les gueux, les gueux sont les gens heureux!“ fingt 
Beranger in einem feiner berühmten Chanſons. Auch in Berlin find 
„die Bettelleut' glückliche Leut'“, und wer nicht von ihnen heimgeſucht 
wird, hat keinen Begriff von der ſpekulativen Art, auf welche die 
Meiſter der Bettelkunſt ihr Glück zu erjagen ſuchen, wie ſpſtematiſch 
ſie darauf ausgehen, ſich fremde Taſchen tributpflichtig zu machen. 
Da iſt z. B. ein Bettelbriefiteller, der hat, um die Sache gleich in's 
Große zu treiben, ſeine Unterſtützungsgeſuche lithographiren 
laſſen und einen ebenfalls lithographirten Anhang von allen mög⸗ 
lichen Atteſten überſichtlich beigefügt. Dadurch iſt er in Stand geſetzt, 
Dutzende von Bettelbriefen auf einmal in die Berliner Welt zu ſenden, 
und wie im Tabacksladen iſt es bei ihm die Menge, die es bringen 
muß. Um es den Wohlthätern recht bequem zu machen, hat er auch 
gleichzeitig ein buchbinderartiges Couvert beigelegt, in welchem die be 
treffenden Lithographien nebſt der klingenden Beilage zurückzuſenden 
find. Damit ſich die Herrſchaften hinſichtlich der Größe ihrer Gaben 
keinen Zwang anzuthun brauchen, hat das Couvert eine ziemlich um⸗ 
fangreiche Form, ſo daß vorkommenden Falls ein ganzes Packet von 
Kaſſenanweiſungen darin Platz finden würde. Zartfühlend genug ent⸗ 
ſchuldigt ſich der Bettelbriefſteller, daß er nicht perſönlich erſcheine; 
allein die Herrſchaften möchten bedenken, daß ihre Sprechſtunden oft 
um die nämliche Zeit fielen, und wenn nun Einer z. B. am Bran⸗ 
denburger Thore wohne, der andere Wohlthäter aber am Schleſiſchen 
Thore, ſo ſei es ja rein unmöglich, Beiden zugleich aufzuwarten. 
Sei nun gar der Eine ausgegangen, ſo verliere er, der Berliner 
Gueuſe, unnütz feine Zeit, und er habe — was jedenfall das Schla— 
gendſte iſt — mehr zu thun, als ſeine Zeit mit unnützen Gängen zu 
verderben. Wer das ſo lieſt, weiß nicht, was er mehr bewundern 
ſoll, ob die koͤſt iche Naivetät dieſes Bettelmannes, oder das in feiner 


— Durch die Strenge, mit welcher das Polizei-Präſidium jetzt 
darauf hält, daß die öffentlichen Straßen nicht zum Kleinmachen 
von Holz zum Nachtheit der allgemeinen Paſſage und des Steinpfla⸗ 
ſters gebraucht werden, wird ein ganz neuer Zweig des Handels hier 
in Berlin ins Leben gerafen werden, nämlich der Groß-Handel mit 
kleingehauenem Holze. 

— Hr. Duͤringer, bisher Oberregiſſeur des Großherzoglichen 
Hof- und National-Theaters zu Mannheim, iſt als Regiſſeur des 
Trauer- und Schauſpiels für die Königliche Bühne engagirt worden. 
Hr. Stawinsky wird ſich, nach ſeinem 25jährigen verdienſtvollen 
Wirken als Regiſſeur, nur noch der Scenirung der großen Oper wid⸗ 
men, Hr. Blume wie bisher die Regie des Luſtſpiels und Hr. Man: 
tius die der komiſchen Oper führen. Hr. Düringer hat den Ruf 
einer auch praktiſch durchgebildeten Bühnen Intelligenz für ſich und 
wird, wie es beißt, bald nach der Wiedereröffnung des Schaufpiel« 
12 5 ihne 1 1 Er au a em Juni und Juli wird, 

em Verne en nach ie Italieniſche es Wier Hof⸗O s 
se im Oben gaſtiren. f ö 

Breslau, den 21. Februar. Nach der i mber v. J. hier 
veranſtalteten Volkszählung zählt unfere Slayı 121098 Sele 5 
gerechnet 4823 Militair-Perſonen. Im Jahre 1849 hatte ſich eine 
Einwohnerzahl von 104,222 Menſchen ergeben, unter deren 6401 zum 
Militär gehörten. In den letzten drei Jahren iſt die Bevölkerung alſo 
um 12,013 Köpfe geſtiegen. Nach den eingegangenen kirchlichen Li⸗ 
ſten wurden im Jahre 1851 in den hieſigen ſtädtiſchen und vorſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchen getraut 912, in den katholiſchen 297 Paare, 
nach dem jübifchen Ritus 48 und durch Civil⸗Ehe 27 Paare, alfo 
in Summa 1283 Paare, darunter ſind gemiſchte Ehen 293. Geboren 
wurden in derſelben Zeit evang. Confeſſion 1478 Knaben, 1476 
Mädchen, in Summa 2948; kathol. Conf. 738 Kn., 747 Mdch., 
zuſ. 1485; Israeliten 126 Ku., 131 Mdch., zuf. 257; Diſſid. 35 
Ku., 12 Udch, in Summa 77. Dies ergiebt im Ganzen 2377 Kn., 
und 2390 Mädchen. Es ſtarben 1473 männl., 1466 weibl., zuf. 
2939 cvang. Conf.; 751 m., 726 w., zuſ, 1480 kath. Conf.; 100 Kn., 
90 M., zuſ. 196 jüd. Conf. und 5 Diſſidenten, darunter 1 weibliche 
Perſon. Im Ganzen ſind alſo geſtorben 4620 und zwar 2331 männl., 
2289 weibl. Perſonen. Mithin ſind im Jahre 1852 147 Perſonen 
(46 männl., 101 weibl.) mehr geboren, als geſtorben. 

Gegenwärtig hält ſich der aus ſeinen Schriften über Gefängniſſe 
bekannte Appert in uuferer Stadt auf. (Schleſ. Ztg.) 

Münſter, den 21. Februar. Der Biſchof von Münſter, Herr 
Müller, hat heute feine Tängjt beabſichtigte Reiſe nach Rom in Ber 
gleitung feines Kaplaus Zehe angetreten. Seine Abweſenheit wird 3 
Monate dauern. If; (Elberf. Ztg.) 

Hannover, den 21. Februar. Die halbamtliche „Oldenburger 
Zeitung“ beſpricht in einem aus Berlin datirten Artikel die vom 5. d. 
M. datirte Verfügung des Königl. Preußiſchen Handels⸗Miniſteriums 
wegen zollfreier Einführung des zum Schiffsbau zu verwendenden 
Eiſenblechs folgendermaßen: 

Daß nun die oben ausgeſprochene Erwartung, die der Entwicke⸗ 
lung des vaterländiſchen Schiffbaus aus den Eiſenzöllen entgegen 
ſtehenden Hinderniſſe dauernd zu beſeitigen, ſich nicht auf das Deutſche 
Vaterland, ſo weit es der Septembervertrag umfaßt, bezieht, ſondern 
blos auf das Preußiſche Vaterland anwendbar iſt, iſt nicht zweifelhaft, 
und, daß dieſe Verordnung für die Oldenburgiſchen Schiffbauer von 
großer Wichtigkeit iſt, liegt auf der Hand. Denn, wenn das Preußi⸗ 
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lieren. 

Es iſt Thatſache, daß ſchon jetzt in den Preußifchen Häfen die 
Schiffe bedeutend billiger gebaut werden, als im Oldenburgiſchen, 
weil Arbeitslohn, Holz, Tauwerk ıc. dort wohlſeiler iſt, als hier, und 
wie viel billiger würde ein in Preußen gebautes Schiff noch dadurch 
werden, wenn dort den Schiffbauern eine bedeutende Zollermäßigung 
auf Eiſen zu gute käme, und hier nicht! — Unſere Schiffbauer dürfen 


und können ſich in Zukunft nicht auf den Patriotismus der Rheder 


und die Vorliebe derſelben für hier gebaute Schiffe verlaſſen, denn 
welchem Rheder ſollte es wohl einfallen, hier ein Schiff bauen zu 
laſſen, wenn er daſſelbe, mit Aufſchlag der dafür zu zahlenden 
Steuer, in Preußen um ein bedeutendes billiger und von derſelben 
Güte haben kann! 

Wir glauben nun hiermit unſern Zweck, die Aufmerkſamkeit unſe⸗ 
rer Schiffbauer auf die ihnen in Preußen drohende Konkurrenz zu 
lenken, erreicht zu haben; es ihrer Beurtheilung überlaſſend, ob ſie 


ſeiner Zeit gemeinſame und geeignete Schritte zur Beſeitigung der dem 


— — 


hieſigen Schiffbau aus den künftigen Eiſenzöllen entgegenſtehenden 
Hinderniſſe zu thun für gut finden, welche ohne Zweifel auch von der 
Oldenburgiſchen Regierung eben ſo wohl und gern berückſichtigt werden. 


Oeſterreich. 


Wien, den 21. Februar. Zum Dank für die glückliche Erret⸗ 
tung Sr. Majeſtät des Kaiſers aus der Hand des Meuchelmörders 
wurde geſtern in allen hieſigen Kaſernen unter Abſpielung der Volks⸗ 
hymne ein feierlicher Gottesdienſt mit Te Deum abgehalten, bei dem 
ſich die hier anweſenden Erzherzoge einfanden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern über den Fortgang 


der gegen den Meuchelmörder J. Lib i i 
Bericht erftatten laſſen und dem — 888 die 


ſam zugehört. Keine einzige leiſe Klage über Schmerz oder 

Unannehmlichkeit iſt ſeit dem Momente der Me That über 

die Lippen des Monarchen gekommen, nur die Abſcheulichkeit des 

Wee eines Meuchelmordes rügte Allerhöchitberfelbe mit ernſten 
orten. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Bürger und Hausbeſitzer auf 
der Wieden, Herrn Joſeph Etten reich, welcher zuerſt ſeine kräftige 
Hand gegen den Meuchelmörder Joſeph Libeny erhob, den Franz⸗ 
Joſephs⸗Orden verliehen und denſelben dem wackeren Manne geſtern 
im Beiſein der ſämmtlichen Mitglieder der Kaiſerl. Königl. Familie 
höchfteigenhändig übergeben. Nachdem ſich Herr Ettenreich beharr⸗ 
lich weigerte, noch ein anderes Geſchenk zu wählen, indem er am 
Schmerzenslager des Monarchen verſicherte, daß jeder Wiener Bürger 
an ſeiner Stelle nicht anders gehandelt haben würde, als er ſelbſt, er⸗ 
hielt er noch den ehrenvollen Auftrag, ſeine Gemalin Ihrer ajeftät 
der Kaiſerin-Mutter vorzuſtellen. 

Als Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem Attentate das Erzherzog⸗ 
liche Palais betrat, war, wie Zeugen ausſagen, Allerhoͤchſtſein erſtes 
Wort: „die betrübende Nachricht der durchlauchtigſten Mutter mit 
Vorſicht zu hinterbringen, damit Höchitdiefelbe nicht zu ſehr erſchrecke.“ 

(Wanderer.) 

Von der Montenegriniſchen Grenze, den 17. Februar. 
Omer Paſcha ſoll den Befehl erlaſſen haben, im Vordringen Alles zu 
tödten, zu zerſtören und zu verwüſten, was feinen Leuten in den Weg 
kommt; ſeit einiger Zeit ſtrömen auch bereits zahlreiche Familien von 
allen Seiten in der Katunska Nahia zuſammen, welche nur auf Un⸗ 
koſten des Fürſten erhalten werden. s 

Das fürchterliche Unwetter erſchwert den Türken jede Operation. 
Die Ebene von Grahowo gleicht einem See. In der Nacht vom 8. 
auf den 9. d. Mts., gelang es vier Gefährten des Wojwoden Jakob 
unter dem Schutze dieſes Unwetters aus der Türkiſchen Gefangenſchaft 
zu entfliehen. Sie entkamen eu aus dem Zelte und taͤuſch⸗ 
ten die anrufenden Türkiſchen Wachtpoſten durch die Erwiderung: 
Patrouille. Sie befinden ſich dermalen auf Oeſterreichiſchem Gebiete 
in Dragalj, und erzaͤhlen Fürchterliches über die Behandlung der Ger 
fangenen von Grahowo, welche namentlich aus Mangel an Nahrungs- 
mitteln dem Hungertode nahe ſind. 

Die Verfolgungen der Rajah's in der Herzegowina dauern un⸗ 
unterbrochen fort Die rohe Soldateska erlaubt ſich die empoͤrendſten 
Miß handlungen gegen die Cbriſten, namentlich wurde erſt neuerdings 
ein gewiſſer Lazzarevich ohne allen rechtlichen Grund durch 500 Stock⸗ 
ſtreiche dem Tode nahe gebracht. Die Einwohner von Piperi, die ſich 
Omer Paſcha bereits unterworfen hatten, und die ungefähr 4000 
waffenfähige Männer ins Feld ſtellen können, ſcheinen ſich wieder mit 
den Montenegrinern vereinigen zu wollen. Die brutale Behandlung 
ihrer Frauen und Töchter durch die Türkiſchen Soldaten ſoll die haupt⸗ 
fächliche Veranlaſſung zu dieſem Entſchluſſe fein. Den 5. um 4 Uhr 
Nachmittags hat zwiſchen den Türken und den bei Zelenike und Gluido 
in der Cerninska Nahia aufgeſtellten Montenegrinern ein Treffen ſtatt⸗ 
gefunden, wobei 14 Türken verwundet und 3 getoͤdtet wurden. 


Die Montenegriner ſtehen jetzt in einer ſehr konzentrirten Stel⸗ 
lung und haben mehrerr Corps zur Vertheidigung der wichtigſten 
Punkte gebildet. 


Nach einer uns noch telegraphiſch zugekommenen Meldung wäre 


Fürſt Danielo über Kiew nach Orlja Luka aufgebrochen, und man ſehe 

binnen Kurzem einem entſcheidenden Gefechte entgegen. 

17 5 „Oſſerv. Dalm.“ bringt folgenden Bericht aus Zara dd. 
d. M.: 


„Der Krieg wird in Montenegro mit großem Eifer weiter geführt. 
Omer Paſcha hat an die Bewohner von Bielopavlich zwei Procla⸗ 
mationen erlaſſen. 

Die erſte Proklamation — vom 20. Januar — fordert „die Prie⸗ 
ſter Gioco und Steffano und die elenden (miserabili) Bewohner von 
Bielopavlich“ auf, ſich den ihnen zugeſchickten großherrlichen Befehlen 
zu fuͤgen und mit dem ihnen zugeſendeten Adjutanten behufs der 
der Schlichtung ihrer Angelegenheiten in das Hauptquartier Omer 
Paſcha's zu kommen. 

Die zweite Proklamation vom ſelben Tage und an dieſelbe Adreſſe 
lautet: 

„Vom Generaliſſimus Omer Paſcha, Seraskier der Kaiſerlich 
Türkiſchen Truppen in Europa. 

An alle die elenden (miserabili) Bewohner von Bielo pa vlich, 
an die Prieſter Steffano und Gioco. 

Auch die minder Klugen unter euch vermögen zu begreifen, daß 
man mit den Waffen in der Hand gegen deu geſetzmäßigen Souverain 
nichts zu gewinnen im Stande iſt. Alle Diejenigen, die unvernünftig 
find, machen ſich ſchuldig, den Untergang Uuglücklicher herbeigeführt 
zu haben. Aus dieſem Grunde mußten auch die Bewohner von Mar⸗ 
tinie und die ganze Gegend von Bielopavlich ſehr vielen Schaden lei⸗ 
den. An Allem dem ſind ſie und ſeid ihr ſelbſt ſchuld. Beharrt ihr 
von heut an weiter thörichterweiſe in eurem Verfahren, ſo ſetze ich euch 
hiermit in Kenntniß von dem, was geſchehen wird. Die ganze am 
rechten und linken Ufer der Zetta gelegene Nahia wird zu Grunde ge— 
hen; ihr ſelbſt ſeid die Urſache davon, und ich mache euch vor Gott 
und der Welt mittelſt dieſer Proklamation dafür verantwortlich. 

Ihr glaubt, ich könne mit meinen Truppen nicht über die Zetta 
fegen. Bei Gott! ich kann es und will es. Ihr glaubt auch, die Tür⸗ 
kiſche Armee ſei ſo, wie fie vor hundert Jahren geweſen iſt, ihr täuſcht 
euch jedoch. Bedenkt, daß die großherrlichen Truppen Subordination 
kennen und gut eingeübt ſind, daß die Türken überhaupt tapfere Krie⸗ 
ger ſind, wie die Welt wohl weiß. 

Ich gebe euch daher zum letzten Mal bekannt, daß ich bereit bin, 
mit dem von mir befehligten Heer über die Zetta zu gehen; ſolltet ihr 
euch widerſetzen wollen, fo werdet ihr, und wäret ihr auch fünfzigmal 
ſo ſtark, als ihr ſeid, mir den Uebergang nicht wehren können. Ich 
werde jedenfalls über den Fluß gehen; ihr werdet als Opfer fallen 
und die unglücklichen Ueberlebenden werden euch verfluchen müſſen. 

Es betrügen euch diejenigen, die euch auf Hülfe von einem an⸗ 
dern Souverain Ausſicht machen; das iſt Züge, da alle Souveraine 
einmüthig dem Großherrn geantwortet haben, er könne ungehindert 
nach eigenem Gutdünken und mit gutem Rechte Montenegro unter⸗ 
werfen. (22) 

Alles, was ich euch mit dieſer Proclamation bekannt gebe, iſt die 
reine Wahrheit, ſo wie ich euch auch verſichere, euch in der Schlacht 
tapfer zu bekämpfen, was ihr fpäter ſelbſt ſehen werdet. Weun ihr klug 
und einſichts voll ſeid, ſo Den a euch unterwerfen; euern Worten 
kann kein Vertrauen geſchenkt werden. ; 

Ihr müßt mir Een geben und mich in ſolcher Weiſe ſicher 
ſtellen. Ich werde hier über die Zetta gehen und dann Montenegro 
nach meiner Art bekämpfen. Ich habe nicht nöthig, von euch die Er⸗ 
laubniß zum Uebergang zu fordern, da ihr glaubt, ich könne nicht hin⸗ 
über kommen; dieſen Glauben muß ich zu nichte machen und euch ge⸗ 
bührend unterwerfen. Gott wird dafür Rechenſchaft von euch verlan⸗ 
gen. Ich weiß, auf welchen Straßen und von welchen Punkten aus 
ich Montenegro angreifen muß; blos ich werde hierzu die nöthigen 
Dispoſitionen treffen. Ihr ſeid allein für eure Ausrottung verant⸗ 
wortlich. 

Die Brücke über die Zetta wird noch heute fertig, genau an dem 
von mir gewählten Punkte; ſobald ſie fertig iſt, kann Jeder von euch, 
der Luſt dazu hat, ſie beſichtigen. 

Noch einmal ermahne ich euch, euch zu unterwerfen, wenn ihr 
nicht euern Untergang herbeiführen wollt; mein Weg zur Durchbre⸗ 
chung der Montenegriniſchen Streitkräfte führt nicht durch euer Ge⸗ 
biet; ich kenne andere Straßen und Punkte, auf denen die Montene⸗ 
griner geſchlagen und unterworfen werden müſſen. 

Glaubt denen nicht, die euch täuſchen. Ihr überlegt nicht, daß ich 
euch bitte, daß ich 26 Bataillons regulairer Infanterie und 20 Kano⸗ 
nen habe, daß überdies auf den Kaiferlichen Schiffen eine zweite Ars 
mee iſt, die zu meiner Verfügung ſteht; ich will ſie aber nicht kommen 
laſſen, weil ich ihrer nicht bedarf. Ueberdies habe ich eine unbeſchränkte 
Zahl irregulairer Truppen; wollte ich, fo könnte ich ganz Montenegro 
mit Truppen anfüllen, fo wie ich jene Bezirke bereits ange fuͤllt habe, 
in denen die Armee gegenwärtig ſteht. 

Es gebührt ſich, daß ich euch befehle und nicht, daß ich euch bitte; 
fo wird es auch mit göttlicher Hülſe gefgehen. Handelt übrigens, wie 
es euch beliebt. Am 20. Januar 1853. 

Omer Paſcha, 
Seraskier und Generaliſſimus der ganzen Türkiſchen Armee in Europa. 


Schweiz. 

Bern, 18. Februar. Nach einer telegraphiſchen Depeſche von heute 
aus Teſſin kommen bereits ausgewieſene Schweizer aus der Lombardei im 
Teſſiniſchen au. Die gleiche Depeſche meldet, daß folgende Gründe dieſer 
ene eſterreichs angeführt werben: 77. — 9 

inari eona; „ oſe“ 
Austreibung einiger , eee 3) die von Seite des Bun, 
VVV 

Laut einem Privatbriefe von Mail. leſen Morgen mit⸗ 
getheilt wird, iſt die Ausweiſung dee rn. Abends 4 
Uhr, wie oben bemerkt, begründet worden, und zwar auf Befehl des Kai⸗ 
ſers. Dieſe I betrifft wohl 5000 Teſſiner, die in der Lombardei 
ihr Ae dee 1 Der Schaden iſt daher enorm. Sonſt wird kein 

weizer beläſtigt. = 7 
es Ben den 19. Februar. Radetzly begründet die Ausweifung der 
Teſſiner auch mit der Verbreitung von Flugſchriften und andern Vorſchub⸗ 


leitungen des Aufruhrs. Frankreich. 


; 21. Februar. Geſtern Abend war großer „Empfang“ 
in den een AN Mitglieder der großen Staatskörper nebſt en 
Frawen md ſonſtige ausgezeichnete Perſonen wurden dem Kaiſer und der 
Aae g vorheſtelll. Die Geſellſchaft war ſahr ſohlreich. Oogleich die 
alt dice dene keine Stunde dauerte, ſo unterhielt ſich der Kaiſer doch 
mit vielen Perſone } 

n Die eden des „Univers“ haben in Mwefenheit ihres 


Haupt⸗Redakteurs Louie Veuillot, der ſich in Rom befindet, eine Ex⸗ 


2 


klärung erlaſſen, worin ſie anzeigen, daß Herr L. Veuillot das Urtheil 
des Erzbiſchofs Ee vor den h. Stuhl bringen wird. Sie beklagen 
ch, vaß man ſie, ohne ihre Vertheidigungen, ihre Erklärungen anzuhö⸗ 
ren, verurtheilt habe. Bis der römiſche Hof ſein End⸗Urtheil in dieſer 


Angelegenheit geſprochen habe, würden ſie ihre Arbeiten fortſetzen, ſich 


aber zugleich bemühen, in den Gränzen zu bleiben, welche die chriſtliche 


Klugheit in einer fo erniten Lage ihnen zur Pflicht mache. Dieſe Erklä⸗ 


rung it von allen Redaktoren des „Univers“ ohne Ausnahme unterzeichnet. 

Lefèdvre Deumier hat an die Präfekten der ſüdlichen Departe⸗ 
ments, welche der Kaiſer jüngſt beſuchte, ein Schreiben gerichtet, dem wir 
Folgendes entnehmen: „Da der Kaiſer den Gegenden, die er bereiſt hat 
und in denen er fo liebevoll empfangen worden iſt, ein Andenken an feine 
Reiſe zukommen laſſen will, ſo hat Se. Majeſtät mich beauftragt, Ihnen 
ein Exemplar ſeines Portraits zu überſenden. Ich habe die Ehre, eine 
gewiſſe Anzahl Portraits von einer anderen Form beizulegen, die Sie im 
Namen des Kaiſers den Unterpräfekten und Maires Ihres Departements, 
welche dieſe Gunſt am meiſten verdienen, überreichen laſſen wollen.“ 

Die belgiſche Gränze wird gegenwärtig ſehr ſcharf bewacht. 
Man will das unerlaubte Gin: und Ausführen von Briefen verhindern. 
Alle Perſonen, die regelmäßig die Gränze paſſiren, dürfen keine Briefe, 
ſelbſt wenn ſie nicht verſiegelt ſind, mit ſich führen. 

Unſere Regierung ſoll abermals in Wien die Auslieferung der ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Herzogs von Reichſtadt nachgeſucht haben, dem ein 
Grabmal in den Invaliden neben jenem des Kaiſers, ſeines Vaters, zu⸗ 


gedacht iſt. 1 
Großbritannien und Irland. 


London, den 20. Februar. Der Telegraph aus Liverpool meldet 
einen ſchrecklichen Unglücksfall. Der Poſtdampfer „Queen Victoria“ (eis 
ner Dubliner Geſellſchaft gehörig): ſtieß am 15. Februar früh während ei⸗ 
nes Schneeſturms auf die Klippen bei Howth und ſank nach ungefähr 15 
Minuten. Gegen 120 Perſonen ſollen an Bord geweſen und beinahe 100 
Ge der Capitain) ertrunken fein. Die Anderen wurden durch den 

ampfer „Roscommon“ gerettet und nach Dublin gebracht. — Die Du⸗ 
bliner Poſt und mit ihr das „Freeman's Journal“ bringen folgende nä⸗ 
hexe Details von dem ſchreckenvollen Untergang des Dampfers „Queen 
Viktoria“: „Die „Viktoria“, ein Dampfer erſter Klaſſe, war am letzten 
Montag (14) um 3 Uhr Nachmittags mit 120 Paſſagieren (die Schliffs⸗ 
mannſchaft eingerechnet) von Liverpool nach Dublin abgeſegelt. Ihr Ca⸗ 
pitain Mr. Church ſtand 20 Jahre im Dienſte und war wie die übrige 
Mannſchaft erfahren, intelligent und verläßlich. Bis 1 Uhr Morgens ging 
Alles gut, aber um dieſe Stunde trat ein heftiger Schneefall ein, ſo daß 
der Steuermann nicht weit vor ſich hin ſehen konnte Ein Botsmann ſah 
plötzlich vor ſich in der Entfernung von 20 Ellen die Klippen des Ufers 
durch die Schneewolke herüberglänzen. Das waren die Klippen von Howtb, 
etwas nördlich von Bailey-Leuchtthurm gelegen. Sein Lärmruf, die Ma⸗ 
ſchine zum Stehen zu bringen, kam zu ſpät; im nächſten Momente flog 
das Schiff mit einem furchtbaren Getöſe an den Felſen und mit dem Bug 
über die vorſpringenden Partieen deſſelben hinweg. Der Kapitain war 
ſofort auf dem Verdeck und befahl, die Maſchine nach rückwärts ar⸗ 
beiten zu laſſen, um das Fahrzeug wieder ins tiefe Waſſer zu brin⸗ 
gen. as gelang zwar, aber das ſchöne Schiff hatte den Todesſtoß 
empfangen. Kaum flott, fing es raſch zu ſinken an. Das Commando des 
Capitains, es durch die Maſchine jetzt abſichtlich an den Strand zu jagen, 
konnte nicht mehr ausgeführt werden; die Gewalt der eindringenden Waſ⸗ 
ſermaſſe ließ keine Bewegung mehr zu. Mittlerweile waren die Paſſagiere, 
zum Theil halb nackt, aus ihren Betten auf's Verdeck geſtürzt. Das matte 
Schneelicht zeigte ihnen, wie ſie mit dem Schiffe raſch verſanken. Im Ge⸗ 
heul der Todesangſt verſchell die Stimme des Capitains. Alles ſtürzie 
zu den Booten; aber die See ging hoch; die Angſt ließ jede Vorſichts⸗ 
maßregel vergeſſen, und das erſte Boot ſchlug um mit Allen, die darauf 
waren, als es kaum den Waſſerſpiegel berührte. Im zweiten Boot rette⸗ 
ten ſich 17 Menſchen und auch daun nur durch die Geiſtesgegenwart eines 
Jungen von einem Linienſchiffe, der die ganze Zeit über den Finger im 
offenen Anne hielt, studio are Bad Walk: sinarbrunnen mare 4 
von dieſen Leuten kamen glücklich ans Land, die drei Anderen, Das r 
r ö u guet m finkenden Schiffe, um zu retten, was 
a5 Bali ae ai Palm ti ſelbſt 52 ſchon Verſunfen⸗ nur 
ein Theil feines ſchwarzen Schorniteins und die Maſten ragten über die 
Wellen hinaus, und an den Maſten waren auch 12 oder 14 Perſonen mit 
der Kraft der Verzweiflung angeklammert. Sie und noch Andere, die ſich 
auf Schiffstrümmern umhertreiben ließen, wurden theils durch die drei 
Braven auf dem kleinen Boot, theils durch den Dampfer „Roscommo,“ 
der eben des Weges kam, gerettet. 
53, darunter 20 von der Schiffsmannſchaft. 


Italien. 
Florenz, den 12. Februar. Dem „Mediterraneo“ wird über Bo⸗ 
logna von Unruhen in Forli geſchrieben, deren Charakter jedoch nicht 
näher angedeutet wird. Auch in Arezzo hat es einige unruhige Auftritte 


gegeben nach Schluß eines Abendeſſens, an welchem fi die radicale Par⸗ 


tei betheiligt. In Florenz ſelbſt will man häufige Zuſammenkünfte ver⸗ 
dächtiger Perſonen außerhalb der Stadt wahrgenommen haben Die Trup⸗ 
pen wurden in die Kaſernen konſignirt und die Wachen verdoppelt. Aus 
dem Allem iſt wenigſtens ſo viel erſichtlich, daß die geheimen Geſellſchaften 
in ganz Italien einen Ausbruch erwarteten. g 


Locales 2c. 

Poſen, den 25. Februar. Der heutige Berliner Bahnzug hat 
ſich aus uns unbekannten Hinderungsgründen um mehrere Stunden 
verſpätet, fo daß derſelbe um 2 Uhr Nachmittags eingetroffen iſt. Unſere 
Berliner Zeitungen waren erſt um 32 Uhr von der Poſt zu erlangen. 


Poſen, den 25. Februar. Geſtern hat der Abſchluß des Con⸗ 


trakts über die Vermiethung des Schauſpielhauſes an Hrn. Wallner 


Seitens des Magiſtrats in der Art ſtattgefunden, daß der erſtere ledig⸗ 
lich in die Bedingungen des Vogtſchen Contrakts, und zwar vom MH. 
März d. J. ab, eintritt. Herr Wallner wird Mitte März feinen Des 
corationsmaler hierher ſchicken, um die zur Inſcenirung verſchiedener 
Opern und größerer Stücke nothwendigen Arrangements zu treffen. 
— Unſere Geſellſchaft ſtudirt das auf anderen Bühnen mit gro⸗ 
ßem Beifall gegebene neueſte Stuck von Benedir „Mathilde“ ein. Der 
Name des beliebten Theaterdichters bürgt für die Gute des Werks. 


Poſen, den 25. Februar. Aus den neuen Kriegs artikeln 
für die Unterofſiziere und Soldaten des Preußiſchen Heeres geben 
wir nachſtehenden Auszug der weſentlichſten Beſtimmungen: Die Art. 
1 bis 3 beſtimmen die allgemeine Wehrpflicht, Treue gegen den König 
und das Vaterland, welche erfordert, ſelbſt mit Aufopferung des ei⸗ 
genen Lebens zu dienen, Kriegsfertigkeit, Muth bei allen Dienſt⸗Ob⸗ 
liegenheiten und Tapferkeit im Kriege, Gehorſam gegen den Vorgeſetz⸗ 
ten, ehrenhafte Führung in und außer dem Dienſte, gutes und redli⸗ 
ches Verhalten gegen die Kameraden. Nach Art. 14 muß der Gemeine 
jedem Unteroffizier und Offizier, der Unteroffizier aber jedem Offizier, 
bei welchem Truppentheile er ſtehe, Gehorſam und Achtung bewelſen 
und ihren Befehlen pünktlich Folge leiſten. In gleicher Weiſe ſind 
dieſelben zum Gehorſam gegen die Anordnungen und Weiſungen der 
Schildwache und der zum Sicherheitsdienſt Kommandirten, ſowie der 
im Dienſte befindlichen Gensdarmen verpflichtet. Beſchwerden durfen 
erſt nach Beendigung des Dienſtes angebracht werden, Art. 18. Trun⸗ 
tenheit iſt ſelbſt außer dem Dienſte ſtrafhar, Art. 39. Wer Hazard⸗ 
ſpiele ſpielt, hat ſtrengen Arreſt, im Wiederholungsfalle aber Fe“ 
ktungsſtrafe bis zu einem Jahre verwirkt, Art. 41. Den Soldaten, 
der ohne Genehmigung feines Vorgeſetzten ſich verheirathet, trifft Are 
reſt von mindeſtens 4 Wochen oder ame bis zu 6 Monaten, 
Att. 42. Einfache Beleidigungen der Gemeinen unter einander und 


& 


Die Zahl der Ueberlebenden beträgt 


Schlägereien derſelben unter fi, bei welchen ſchwere Köͤrperverletzun⸗ 
gen nicht vorgekommen find, werden mit Arreſt, unter Unteroffizieren 
aber mit Arreſt oder mit Degradation beſtraft, Art. 14. Wer einem 
Kameraden, welchem mit ihm aus dienſtlicher Veraulaſſung ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Aufenthaltsort angewieſen iſt, Eßwaaren, Getränke, 
Tabak oder Gegenſtände zur Reinigung oder zum Aus beſſern der Sa⸗ 
chen, zum eigenen Gebrauch ohne Anwendung von Gewalt an Sa⸗ 
chen, entwendet oder veruntreut, wird das erſte Mal mit ſtrengem Ar · 
reſt beſtraft. Geſchieht dies aber zum zweiten Male oder iſt bei Verü⸗ 
bung der That Gewalt an Sachen angewendet, oder iſt die That 
von einem Unteroffizier verübt, ſo tritt die Strafe des einfachen Dieb⸗ 
ftahls ein, Art. 45. Diebſtahl, Betrug, Falſchung und alle übrigen 
gemeinen Verbrechen und Vergehen werden nach den allgemeinen 
Strafgeſetzen geahndet. Iſt mit der darnach angedrohten Strafe nicht 
die Ausſtoßung oder Entlaſſung aus dem Soldatenſtande verbunden, 
ſo treten verhältnißmäßige Militairftrafen ſtatt der dort angedrohten 
bürgerlichen Strafen ein, Art. 47. . 

d Obornik, den 24. Februar. Die unfreundliche Witterung 
hat nicht abgehalten, eine auf geſtern vorbereitete Schlittenpartie zu 
Stande zu bringen, an der ſich einige 40 Perſonen aus der Stadt und 
Umgegend auf 15 Schlitten betheiligten. Um 1 Uhr Nachmittags ver⸗ 
ließ der Zug die hieſige Stadt, die Samterſche Straße bis Chruſtowo, 
ſodann die Poſener bis Bogdanowo verfolgend. Dieſe Rundreiſe, 
obgleich vom Schneegeſtöber begleitet, wird den Theilnehmern noch 
lange in freudiger Erinnerung bleiben, da die dargebotenen Anhalts⸗ 
punkte fur Geiſt und Körper die ſchönſte Erholung gewährten, und 
Schnee und Wetter gänzlich vergeſſen machten. 

* Liſſa, den 23. Februar. In der vorigen Woche ift auf die 
Petition, welche die hieſige zur Beſchleunigung der Bauangelegen⸗ 
heit nach Berlin entſendet geweſene Deputation in Verbindung mit 
den gleichzeitig von Poſen, Breslau und Glogau Bevollmächtig⸗ 
ten an das Staats⸗Minjiſteriums gerichtet, ein Veſcheid Seitens des 
Herrn Handels-Miniſters erfolgt; derſelbe erklart darin feine: Bereit⸗ 
willigkeit, eine Zins⸗Garantie für das erforderliche Anlage ⸗ Kapital 
befürworten zu wollen, wenn der durch den Staat zu leitende Bau 
und der Betrieb der Bahn nach denſelben Grundſätzen erfolgen ſolle, 
nach welchen bereits früher mit der Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ein Abkommen getroffen worden. Die noch uner⸗ 
ledigte Frage über die Höhe des zu bewilligenden Zinsſatzes kann 
für die endlich zu bewerkſtelligende Ausführung des Baues kein erheb⸗ 
liches Hinderniß abgeben, indem die Wichtigkeit der projektirten Bahn 
und eine Zins⸗Garantie durch den Staat von 32 $ auch dann, wenn 


der Betrieb und die Verwaltung der Bahn auch nicht in den Handen 
einer Privat⸗Geſellſchaft verbleiben ſollte, ausreichen dürfte, um das 


verhältnißmäßig geringe Anlagekapital ohne Schwierigkeit aufzubrin⸗ 
gen. — Unſerm hieſigen ſtaͤdtiſchen Schulweſen ſteht eine zweckmäßige 
Umgeſtaltung bevor. Wie nämlich verlautet, geben die Amts behörden 
damit um, die Confeſſtonsſchulen, von denen die vereinigte evange⸗ 
liſch⸗reformirte 8 Kaſſen mit gegenwärtig nur 7 Lehrern, die 
jüdiſche 6 Klaſſen mit 6 Lehrern, die katholiſche 3 Klaſſen mit 3 
Lehren zählt, auf eine geringere, dem auschließlich confeſſtonellen 
Bedüurfniß und der Seelenzahl entſprechende Anzahl von Elementar⸗ 


klaſſen zu reduciren; dafür aber eine fogenannte h oͤhere Bürgers 


ſchule von 6 Klaſſen mit getrennten Geſchlechtern zu errichten, an der 
unter andern die geeigneteren Lehrkräfte der jetzt beſtehenden confeſſio⸗ 
nellen Schulanſtalten verwendet werden ſollen. Jedenfalls würde mit 


der Einrichtung eines ſolchen Inſtituts einem ſehr dringenden Bedürf⸗ 
niſſe abgeholfen werden, welches letztere ſich vornehmlich in dem Man⸗ 


gel an einer gründlichen techniſchen oder ſogenannten Realvorbildung 
bei der nichtſtudirenden Jugend kund giebt. 
6 Frauſtadt, den 21. Februar. Die Mitglieder des Magi⸗ 


ſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung wurden heut Nachmit⸗ 


tags um 3 Uhr zu einer außerordentlichen Verſammlung zuſammenbe⸗ 
rufen, behufs Einführung unſers interimiſtiſchen Bürgermeiſters, des 
bisherigen Königlichen Polizei⸗Commiſſarius Hrn. Maſchke aus 


Poſen. Da der Laudrath Hr. v. Heinig durch Kraukheit verhindert 


Kreisſekretar Maryanski ausgeführt. 


ſein laſſen. 


wurde, die Einführung zu vollziehen, jo Rache jebige durch den Hrn. 
erfelbe ji 

dem Herrn Senator Major v. Blank die aan ver ai 
Regierung als auch die des Herrn Landraths aus, für die bisherige 
Stellvertretung, welche Hr. v. Blank mit vieler Sorgfalt ſich hat an⸗ 
gelegen fein laſſen, u. ftellte darauf den neuen Bürgermeiſter den Stadt⸗ 
behörden und Unterbeamten vor. Derſelbe erklärte hierauf, daß er 
das Wohl der Stadt ſich nach Pflicht und Gewiſſen werde angelegen 
Das erſte Auftreten, ſo wie die Perſönlichteit des neuen 
Herrn Bürgermeiſters hat, fo viel wir hörten, einen günftigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. {3 

2. Wollen, den 22. Februar. Durch den Schueefall, der 
ſich in dieſen Tagen wiederholte, find die Strafen ſehr unwegſam, der 
Poſtenlauf in Foge deſſen ſehr unterbrochen 155 9 Uhr rudi. Die 
Glogauer Poſt konnte geſtern erſt des Morgen hr befördert mer, 


den, welches Nachts 12 Uhr sie jeher. 38 voriger Woche blieb 


die Poſt von hier nach Schlawe, Meilen, tunden und von da 
nach Glogau, ebenfalls 4 Meilen, ee Pnalben unter Weges 
und mußte mehrere Male ausgegraben ach hr 2 er Graf Mielzyn⸗ 
ski auf Köpnig mußte auf dem We den; auch die s Meilen, drei Mal 
mit feinem Fuhrwerk ausgegraben s 1 f je Poſener Poſt kommt 
noch immer 4 bis 5 Stunden WSBbe ann bier an. 

Das Jeſuiten⸗Collegium zu Fee t durch die Ankunft eines 
Paters aus Polen Berſtärkung, S de weilte bisher in Plekary 
und ſoll daſelbſt die hinterlaſſenen hen des verſtorbenen Pater 
Antoniewicz zum Drucke befördert haben er wird am 24. d. M. in 
Obra eintreffen. Pater Zajeski it wach dem Abſterben des Pater 
Antoniewicz zum Supartob ernaunt. Derſelbe reiſte in dieſen Tagen 
nach Proch bel Wielichowo zur Miſſion und Pater Haverling iſt nach 
Gora bei Schrimm gereiſt, woſelbſt er eluige Zeit verweilen fol, 

Jarocin, den 23. Februar. Die Gneſen⸗Krotoſchiner Per⸗ 

ſonenpoſt blieb in upsaangenet Fan dem Dorfe Golinia um Mit⸗ 
ternacht in einem F be 5 5 des Sturmes und Unwet⸗ 
ters war der Orteſchulze be 10 usgraben und Fortſchaſfen derſelben 
ſehr thätig; brei Wick melde Au ihm zur Hülfeleiſtung aufgefor⸗ 
dert wurden, verweigerten, ieſer ufforderung Folge zu leiſten, wes⸗ 
halb gegen dieſelben auf Grund des g. 340. zu 7. des Strafgeſetzbu⸗ 
ches das Strafverfahren eingeleitet worden ift. 
Der Wirth M. in Noskow, welcher, wie in biefem Blatte vor 
Kurzem erwähnt worden, bei Gelegenheit des Wegebaues den Schul⸗ 
zen Jankowski gemiß handelt, iſt in der öffentlichen Sitzung des 
Königlichen Kreisgericht zu Pleſchen vom 9. d. M. zu ſechswöchent⸗ 
licher Gefängnißſtrafe und Kostentragung verurtheilt worden. 

2 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, den 22, Februar. Die 
Berathungen der am 18. d. Mts. ſtattgehabten Verſammlung der 


interimiſtiſchen Kreis vertretung haben in Betreff der projektirten Chauſ? |" 


ſeebauten in unſerem Kreiſe einen ſehr günſtigen Ausgang genommen, 
indem die in meiner letzten Correſpondenz im Auszuge mitgetheilten 
Propoſitionen des Landraths Hm. Krupka von der Kreisvertretung 
beinahe einſtimmig unter der Bedingung genehmigt worden find, da 
die vom Staate und vom Provinzialfonds verheißenen Prämien ge⸗ 
n werden. IK 

ger Es iſt alfo, da ſich die Gewährung der Prämien nicht bezweifeln 
läßt, die Chauſſirung folgender 3 Linien, nämlich: 1) der Linie nad 
Krotoſchin nach Kobylin, 2) der Linie von Kozmin nach Jarocin un 
3) — von Kozmin nach Pleſchen über Dobrzoca als geſichert zu 
betrachten. 58 

Der Bau der Linie Nr. 1 fol mit Beginn des Frühjahre 1 
fangen werden und führt dieſe Linie über die Dörfer Lutogniewo, Ku; 
klinow und Woganowo nach Kobylin bis au die Kreisgrenze, von 
5 bis Rawicz weiterzubauen der Kröbener art ar 127 

ichtigkeit dieſer Linie iſt ſehr bedeutend, da ‚us 
fer, ſondern auch der Adeinanier und ein Theil des Vleſchner Kreiſes, 
ſo wie Kaliſch mit Niederſchleſien in Verbindung . und uns 
ein reicher Markt für unſere ländlichen Produkte eröffnet wird. 8 

Die zweite Cbauſſeelinie von Kozmin nach Jarocin verbindet die 
Mitte unſerer Kreiſes mit der Warthe, da die Weiterführung der Linie 
von der Kreisgrenze an Seitens des Pleſchner Kreiſes zu erwarten ſteht. 

Durch die Zte Chauſſeclinie wird der oͤſtliche Theil des Pleſchener 
Kreifes und die Stadt Pleſchen mit Kozmin, Borek, Goſtyn, Liſſa, 
Nieder⸗Schleſien und dem ſüdweſtlichen Theile unſerer Provinz ver⸗ 
Be DE anerkennenswerth iſt das Beſtreben unſerer Behörden, daß 
ſie bemüht ſind, bei Anlage von Chauſſeen nicht allein den Verkehr 
nach Außen, ſondern auch im Innern zu berückſichtigen. Es iſt dies 
z. B. bei der unter Nr. 3. angeführten Linie beobachtet worden, welche 
nach dem Kreistags beſchluß jo gelegt werden ſoll, daß fie von Kozmin 
nach Dobrzyca nicht in gerader Linie fortgebt, ſondern mit einem Um⸗ 
wege von! Meile über Zigielna, Wykow nach Dobrzyca führt, und 
ſo den ſebr bedeutenden Ortſchaften Neudorf, Budy, Kozminer 
Deutſch und Polniſch-Hauland und Izbiczuo ꝛc. nahe gerückt wird. 
Von dieſen Ortſchaften ſind mehrere nach Kozmin eingepfarrt, ſind 
aber den größten Theil des Jahres außer aller Verbindung mit Kozmin 
des grundloſen Weges halber. 

Wäre dies Prinzip bei Anlage der Staatschauſſee von Kozmin 
nach Krotoſchin befolgt worden, daß dieſelbe nämlich mit einem klei⸗ 
nen Umwege von höchſtens Meile über Rozdrazewo gelegt worden 
wäre, jo hätte fie gewiß einen bedeutendern Verkehr gehabt, da dadurch 
die bedeutendſten Ortſchaften des Kreiſes, ſo wie Dobrzyca und Ple⸗ 
ſchen in leichte Verbindung mit Krotoſchin gekommen wären; es hätte 
aber auch eine Meile Chauſſee weniger gebaut werden he ” die 
Städte Krotoſchin, Kozmin und Dobrzoca du verbinden. — 5 A 
hierin das Geſchehene freilich nicht mehr rückgängig machen, doch 5 * 
ten wir es für unſere Pflicht, auf die Vortheile aufmerkſam zu machen, 
die unzweifelhaft aus der Beachtung eben dieſes Prinzips bei Anlage 
der ad 2 gedachten Kozmin⸗Jarbeiner Chauſſee aufmerkſam zu machen. 

Dem Vernehmen nach ſoll zu dieſer Chauſſee die Poſtſtraße über 
Walkow (der einzige Ort, welchen fie in unſerem Kreiſe berührt) und 
Golina benutzt werden. In dieſer Richtung hat unſer Kreis eine Meile 
zu bauen, der Pleſchner Kreis eben fo viel. Würde dagegen eine Li⸗ 
nie gewählt, welche über Orla hinaus nach Ladenberg über das Oſt⸗ 
ende von Been =; 30 e 
Mm in e 8 entflänbe für unferen Kreis der Vortheil, daß 
die Kozmin⸗Bobrzpcer Ghauſſe * zu ne Eu 
könnte, wo fie nach Zigielna abgeht; von dort ab bi 5 
bis zur Pleſchener ce bei den —— 80 cf 
nigen gu bauen, als auf zul e Kozminer Deutſch 
ten Polniſch Hauland, Wokow, 9 Ner 8 zminer Deutſch⸗ 
Hauland und die dahinter gelegenen Orte mit Jarocin und der Warthe 
verbunden, während für den Pleſchener Kreis der ſehr bedeutende Vor⸗ 
theil entſtände, daß er nur 3 Meile, nämlich über Zakrzewo bis zum 
Wytaczvcer Chauſſeehanſe zu bauen hätte, da von dort ab bis Jaro⸗ 
ein die Pleſchen⸗Jaroeiner Kreischauſſee benutzt werden könnte. Der 
Vortheil für beide Kreiſe dürfte fo ſehr in die Augen ſpringend ſein, 
daß ein Umweg von 4 Meile kaum in Betracht kommen kann. 8 

Nach Beendigung der Krotoſchin⸗Koboliner Chauſſee hätte die 
Stadt Krotoſchin nach allen 4 Himmelsgegenden, Chauſſeeverbindung 
und es wäre ihr zu wünſchen, daß ſie durch dieſe 1 für die 
Verkehrs verluſte Erſatz erhielte, welche fie durch den Bau 1 u. 
Mebzibor-Breslaner Chauſſee erlitten hat, da fie den ſehr 5 — — 
kehr von Kaliſch, Oſtrowo nach Breslau len hat und auch den 
mit Pleſchen gehabten Verkehr nach Becendigung de 0 bei 
Chan en muß. Vei einer Einwohnerzahl von 03 Ir 
find folche Verluſte ein wohl zu beachtender Gegenstand. . 5 hr 
her, um die Handelsſtraße von Pleſchen nach Breslau wieder Uber 
Krotoſchin zu leiten, eine Chauſſeeverbindung 


die Linie von Pleſchen über Krotoſchin nach Breslau um 1 Meile ge⸗ 
gen die über Oſtrowo abgekürzt wird. Es hat dieſer Plan im Bar 
ner Kreiſe großen Beifall gefunden, es hat aber vorläufig vom Bau 
abgeſehen werden müſſen, weil zu allgemeinem Bedauern von den 
höheren Behörden die Prämien nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt 
worden ſind. Sehr erfreulich iſt es, daß die fürſtliche Thurn und 
Taxis ' ſche Reutkammer das Angebot gemacht hat, die Linie von Neu⸗ 
dorf (Fürſtenthumsgrenze) bis Krotoſchin, 24 Meilen, mit Beihülfe 
der Staats⸗und Provinzialprämie auf eigene Kosten zu bauen. Dieſe 
Zuſage iſt in Regensburg inſoweit genehmigt, als überhaupt zum Bau 
dieſer Line 5000 Rthlr. bewilligt worden ſind; es iſt übrigens Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die fürſtliche Rentkammer den Bau auf eigene 
Koſten unternimmt, wofern die Prämien gewährt werden. Wir hegen 

er immer noch die Hoffnung, die dirette Verbindung zwiſchen Kro⸗ 


ji bt n e zu Poſen. 
onntag den 27. Februar. Pfeffer⸗Nöſel 
oder: die Frankfurter Meſſe im Ja re 
1297. Schauſpiel in 5 Akten, nach einer Erzählung 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


— 


Von ſechs Vorleſungen über Aegypten, Die Tage 
welche ich vor einem Kreiſe von Herren und Damen 


zu halten beabſichtige, wird die erſte Sonnabend 


akrzewo nach dem Chauſſeehauſe bei 


Pleſchen⸗Oſtrower 


von Dobrzyca direkt 
über Neudorf, Rozdrazewo nach Krotoſchin angeregt worden, wodurch 


7 und beſonders fuͤr den innern Verkehr iſt. Der öftliche Theil 
des Kreiſes iſt nach Ausführung der 3 zu bauenden Chauſſeen immer 
noch außer aller Verbindung mit einer Chauſſee, ebenſo der 
dem Letzteren bleibt die Ausſicht, eine Chauſſee von Kozmin über 
Pogorzelli nach Kröben zu erhalten. Eine Laſt für den Kreis entſteht 
durch Beitragszahlungen zum Chauſſeebau für den Augenblick nicht, 


weſtliche; 


da die Pferde- und Lieferungsgelder feit der Demobilmachung im Be⸗ 
trage von eirea 14,500 Rehlr. bereitliegen und auch die Abtretung 


der Krotoſchin⸗Zdunyer Chauſſee an die Provinzialvertretung in Aus- 


ſicht ſteht, wofür ein Betrag von 12000 Rthlr. zu erwarten ſteht. 


© Oſtrowo, den 22. Februar. Noch herrſcht fortwährende 
Unregelmäßigkeit im Ankommen, natürlich auch im Abgehen der Po⸗ 
ſten; die Poſener Poſt kam einmal ſogar 253 Stunden ſpäter an und 
auch jetzt noch trifft ſie, ſtatt früh um 411 Uhr, meiſt erſt des Abends 
hier ein. — Die Wege ſind ſehr ſchlecht und der Verkehr ſtockt. Durch 
mehrere Tage boten tinfere Straßen ein ſehr belebtes Bild, und beſon— 
ders am Sonntage waren alle hieſigen Roſſe, mit und ohne Schellen, 
auf den Beinen, und wer nur irgend noch eine Roſinante disponibel 
hatte, ruͤckte damit heraus denn es war Geld zu verdienen. — Man 
zahlte zwar nicht wie in Poſen 5 Rthlr. für den bloßen Schlitten, 
wohl aber auch einen Thaler für eine Stunde, — und dabei mußten 
ſich noch viele Fahrluſtige mit dem bloßen Zuſchauen begnügen, da es 
bier keinen eigentlichen Lurus⸗ Fuhrweſenunternehmer, ſondern nur 
Frachtfuhrleute giebt; dagegen haben viele Ackerbürger recht anſehn⸗ 
liche Geſpanne und läßt ſich eine Karavane von Schlittengefährten 
hier wohl zuſammenbringen, — die aber doch nicht immer ausreicht. — 
Wie man hört, ſoll die Genehmigung zum Neubau eines Gerichts- 
1 nebſt entſprechenden Gefänguiſſen vom Miniſterio bereits 
erfolgt ſein. 

In der Gegend von Wielowies hat vorgeſtern ein Bauerknecht 
einen todten Storch unweit eines Mühlgrabens gefunden. Ob dies 
ein Fruͤhankömmling geweſen, oder aber vielleicht irgend Jemandem — 
man nimmt in jener Gegend häufig im Sommer junge Störche aus 
den Neftern und hält fie in Ställen oder Gehöften — eutflohen und 
umgekommen ſei, ftebt nicht feſt; doch iſt das erſtere anzunehmen, da 
der Vogel keine geſtutzte, ſondern vollkommen geſunde Schwingen hatte. 

Vor einigen Tagen hatte ich Gelegenheit, einen Brief von einem 
aus hieſiger Gegend nach Kalifornien vor etwa 18 Monaten gegan⸗ 
genen Goldgräber zu leſen. Derſelbe ſchreibt unter Anderem an ſei— 
nen Bruder: „Wenn Du wähnſt, daß die Strapazen und Anſtren⸗ 
gungen, die Du als Landwirth in Deiner Heimath bei allen Witte- 
rungs⸗Widerwärtigkeiten während eines ganzen Halbjahres zu beſte— 
hen haſt, die hieſigen einer einzigen Woche aufwiegen, ſo irrſt Du. 
Von den 25 Einwanderern, die auf demſelben Fahrzeuge mit mir hier 
ankamen, ſtarben innerhalb ſechs Wochen 17, und leben überhaupt 
jetzt nur noch vier. Nur wer phyſiſch ganz abgehärtet und dem es 
gleichgültig iſt, was er ißt und trinkt, und ob er im Bette, oder auf 
halbverweſtem Stroh, Laub, vielleicht auch häufig auf feuchter Erde 
ſchläft, und außerdem frei von jeder Anwandlung irgend moraliſcher 
Stkrupeln iſt, der komme hierher, arbeite wie ein Herkules, entbehre 
wie ein Kohlenbrenner — und ihm ſtehen Tonnen Goldes zu erwer⸗ 
ben offen. Kannſt Du dies Alles, ſo komm, wenn nicht, ſo bleibe 
ja zu Hauſe, iß dein Brod im Schweiße Deines Angeſichts, zahle gern 
die Abgaben dem Staate, der Deinem Geiſt und Körper Schutz und 
Sicherheit gewährt, und ſchlage Dir alle die Goldberge, die im Schweiße 
und Blute hier ſchwimmen, für immer aus dem Sinn. In zwei Jah⸗ 
ren, wenn ich noch lebe, denke ich nach Hauſe zu kommen, und Du 
wirſt einen 32jährigen Greis in mir finden, da mein Kopf ſchon jetzt 
ſülberweiß iſt. Benutze das Geld, welches ich Dir ſeudete, und kaufe 
Acker, der mir vielleicht noch, ſonſt aber den Deinigen, zu Gute 
kommt“ u. ſ. w. — Der ganze Brief ſpricht ſich durchgängig gegen 


die Auswanderungsſucht aus, und entwirft durch Schilderung einiger 


Scenen ein ſehr einleuchtendes Bild der moraliſchen Juſtände des 


| Goldlandes. 


toſchin und Dobrzpea zu erreichen, da fie eine Nothwendigkeit für den 


den 26. Februar von 5 bis 6 Uhr Abends im 
Saale des Bazars ſtattfinden. 
Billets für 6 ene a 1 Kthlr. 15 Sgr. 


und zu einer Vorleſung & 
Buchhandlungen 
Scherk, ſo wi 


+ 


der Herren E. S. Mittler und 
e Abends an der Kaſſe verkauft. 
für die folgenden Vorleſungen werden 
durch die Zeitung beſonders bekannt gemacht werden. 


4 Schildberg, den 23. Februar. Der Schnee fällt heute 
wieder in großen Flocken auf die Erde nieder, zur Freude der Jugend, 
zum Aerger der Reiſenden. Die Wege ſind verſchneit, und bei vielen 
von ihnen bietet ſich nicht einmal ein Anhaltspunkt für das Auge 
durch Baumpflanzungen dar, ſo daß das Paſſiren derſelben nicht ohne 
Gefahr iſt. Da man aber nicht einmal die Bäumchen ſtehen läßt, 
ſondern fie leichtſinnig umfährt oder zu Stecken abſchneidet, fo würde 
es unnöthige Mühe fein, Stangen mit Strohwiſchen ze. aufzurichten, 
indem dieſelben doch bald ſpurlos verſchwinden würden — Es iſt 
wirklich übel, das Schulzenamt einem Manne auvertrauen zu müſſen, 
der weder leſen noch ſchreiben kann. Der Schulze in O, ſuchte ſich 
zu erhängen, indem fich ein beträchtliches Minus bei der Summe der 
an die hieſige Kreisſteuerkaſſe von ihm abzuliefernden Gemeindegelder 
herausſtellte, und ihm in Folge deſſen ſein Grundſtück ſubhaſtirt wer⸗ 
den ſollte. An dem Defizit ſoll keineswegs ſeine Unredlichkeit, ſondern 
ſeine Unwiſſenheit Schuld ſein; übrigens iſt dieſes ſchon der zweite 
oder dritte mißglückte Verſuch, den der Unglückliche anſtellte, um aus 
der Welt zu ſcheiden. — Vor nicht lauger Zeit wurde ein Bauer auf dem 
Heimwege dicht hinter Schildberg angefallen, des Geldes beraubt und 
mißhandelt; die des Raubanfalls verdächtigen Individuen ſind inhaf⸗ 
tirt. — In unſer Kloſter, welches bisher nur ſeine Räume den 


lernbegierigen Knaben und Mädchen, und hin und wieder dem Gottes- 


dienſte geöffnet hatte, ſollen Bernhardiner kommen. 


Berautw. Redakteur: G. C. O. Violet in Posen. 


ä ————— ſ— 


7 (Du Barry's Re valenta Arabica.) Das Elend, die 
Täuſchung, die endloſen Ausgaben für wirkungsloſes Mediziniren 
ſind nun glücklich durch den Gebrauch der Revalenta Arabica des 
Hr. Du Barry befeitigt, welche durch eine angenehme und natürliche 
Wirkung auf den Organismus chroniſche und abmattende Krank 
heiten hebt, und Siechthum und Schmerz durch Kraft und Geſund⸗ 


Unterrich 


0 Sgr., werden in den 


hen werden. Auswärtige 


Bogumil Goltz. 


im Schön- und Schnellse 
20 bis 30 Lektionen. 

Der zweite Lehr-Cursus beginnt den 1. März 
6. und werden Meldungen zeitig erbeten. Von 
hiesigen Schülern im ersten Cursus erzielte Re- 
sültate können bei dem Unterzeichneten eingese- 
können den ganzen 
Cursus in 8 bis 12 Tagen durchmachen. 


eit erſetzt. Der Kreis derer, welchen dieſelbe dem Frohſinn des Le⸗ 
bens wiedergegeben hat, begreift in ſich Perſonen von allen geſell⸗ 
ſchaftlichen aſſen und Beſchäftigungen, und es iſt ein Beweis, daß 
bie rührende Dankbarkeit allgemeiner iſt, als Cyniker ſich einbilden, 
wenn wir bis zu fünfzig Tauſend Individuen finden, die dergeſtalt 
gerettet, öffentlich ihre Empfindungen für die erhaltenen Wohlthaten 
ausdrücken. Der Pair und der Geiftliche, der Advokat und der Arzt, 
der See- und Landoffizier, der Kaufmann, der Geſchäftsmann und 
ſelbſt der arme Handwerker, haben ſich in diefem einmüthigen und un⸗ 
vergleichbaren Jeugniſſe vereint. Ihre Bekeuntniſſe athmen denſelben 
Geiſt, der die Mittheilung des Hru Evans Pepperell charakteriſirt, 
welcher feinen Brief mit Folgendem beginnt: — „Während vielen 
Jahren litt ich an Unverbaulichteit, ſcharfen Säften, Sodbrennen, 
Verſtopfung und Reizbarkeit der Nerven in ſolchem Grade, daß ich 
unfähig war, in meinem Zimmer allein zu ſtehen oder auszugehen, 
indem mich meiner ſtets eine unerklärliche Furcht bemächtigte; dabei 
hatte ich verſchiedene Anfälle, wo ich gegen eine halbe Stunde beſin⸗ 
nungslos blieb. Ich 308 drei ausgezeichnete Aerzte zu Rathe und 
hatte ihre Vorſchriften eine geraume Zeit befolgt, aber meine Schmer⸗ 
zen nahmen unter ihrem Einfluſſe nur zu. Ihre ausgezeichnete Farina 
bewirkte, ich bin gluͤcklich, es einzugeſtehen, einen unmittelbaren 
Wechſel zum Beſſern, und ich bin nun nach vierzehntägigem Gebrauche 
derſelben ein ganz anderes Weſen, mit ausgezeichnetem Appetit, klarer 
Zunge, frei von Schärfe und Sodbrennen, regelmäßig in meinen 
Funktionen und werde jeden Tag kräftiger. Meine Nerven ſind durch⸗ 
aus nicht mehr reizbar und ich genieße einen erfriſchenden Schlaf. Voll 
Dankbarkeit für einen ſo glücklichen Wechſel verbleibe ich ze. Evans 
Pepperell.“ Ein anderer Herr, welcher gleich vielen Anderen, die 
leiden, auf Hrn. Du Barry hinweiſt, erklärt dankbar: — „Ich habe 
Ihre Farina als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Gicht gefunden.“ 
Die Damen drücken gleichfalls bezeichnend ihre Bekenntniſſe aus. So 
ſtattet M. Telland ihren Dank ab für Heilung von Verſtopfung und 
Unverdaulichkeit, woran ſie mehrere Jahre gelitten hatte. Fräulein 
M. betrachtet Hrn. Du Barrp's Farina als eine unſchätzbare Koſt für 
Kranke, indem fie ſehr nahrhaft, kräftigend und reſtaurativ iſt, und 
es macht ihr großes Vergnügen, dieſelbe ihren Freundinnen zu empfeh⸗ 
len. Was Kranke am meiſten verlangen, das tft die Gewißheit, daß 
das ihnen empfohlene Mittel fähig iſt, ihnen Heilung zu gewähren; 
daß ſie nicht von Neuem bittere Experimente und darauf folgende 
Euttäuſchung erdulden dürfen (wie dies ſouſt fo oft geſchah). Dieſe 
Gewißheit haben ſie jetzt, und es iſt keine Ueberſchwänglichkeit, wenn 
wir unſer Vertrauen ausdrücken, daß dies der Vorbote freudiger Nach⸗ 
richten für Millionen ſein wird. Wegen ferneren Einzelnheiten ver⸗ 
weiſen wir unſere Leſer auf die Anzeige Hrn. Du Barry's in unſerer 
heutigen Nummer. i 


Angekommene Fremde. 

Vom 25. Februar. 

SCHWARZER ADLER. Kaufm. Dutkiewiez aus Rogaſen; Rechts⸗ 

| auwalt Walleifer und Bürgermeiſter Fechner aus Schrimm. 

BAZAR. Die Gutsb. Matecki aus Glupon, v. Moraczewski aus Len⸗ 
nagdra und v. Niezychowski aus Zylie. 

| BUSCW’S HOTEL DE ROME. Die Kaufl. Jeloneck, Rotti, Hirſch 
und Brill aus Berlin; Gutsb. v. Bojanowski aus Malpin. 

HOTEL DE BAVIERE. Poſtſefretair Günther aus Breslau; Kauf⸗ 
mann Scheele aus Hamburg; Gutsb. Schatz aus Umietek. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer von Swiniarski aus Roſzkowe, 
von Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Sokolnicki aus Libobra und Miss 


Fiewieg aus Sosnica; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 


wice; Oekonom Jasfiewi, : 8 rowie 
dnica; Gutsp. Jackowski 8 n 


| HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Biernackt aus Skuezyn⸗ 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Wirthſchafts⸗Inſpektor Scheel aus 
Gr. Rybno. 

GOLDENE GANS. Die Gutsb. Zaremba aus Baranowo, v. Tacza⸗ 
nowski aus Choryn; Mühlenbeſitzer Herzog aus Bleſen; Kommiſſa⸗ 
rius v. Nowinsfi aus Skupia; die Kauf. Schulze aus Leipzig, Joa⸗ 
chimsthal aus Berlin und Peskary aus Kröben. . 

WEISSER ADLER. Kantor Thienwiebel und Gaſtwirth Jänicke aus 
Bentſchen; Bevollmächtigter v. Radoſzewski aus Grodziee; Poſtexpe⸗ 
ditions⸗Gehuͤlfe Thienwiebel aus Neuſtadt b. P. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Maſchinenbauer Wenzel und S 
en Nite aa A ae u a Nee Sehe 
aus Uſzez; die Kaufl. Bradt aus Rogaſen, L x 
kaw und Krakau aus Mur. Goslin. N . 

GASTHOF ZU UNSERM VERKEHR. Kaufmann 8 
Neuſtadt b. P. N e 


Kirchen : Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 27. Februar c. werden predigen: 


Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Friedrich. — Nachm.: Herr 
Ober ⸗Pred. Hertwig. 
Ev. Petritirche. Vorm.: Herr Conf. Rath Dr. Siedler. — Nachm.: 
Herr Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. W 
Chriſttathol. Gem. Vor- u. Nachm.: Herr Pred. Pot. 8 
Ev. luth. Gemeinde. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Paſter Böhringer. 
Mittwoch Abends J 8 Uhr Paſſtonsſtunde: 8 de 
m Tempel der ifrael. Brüder-Öemeinde Sonnabend den 
- 20. Gehruar 10 Uhr: Herr Pred. Dr. Goldſtein. 
\ nannten christlichen Kirchen find i 
Wen ige Mi bis 25 Februar 1853: in pet eng 
b : zunl. Geſchlechts. 
8 erb n: l 3 männl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


schritte werden sowohl bei Erwachsenen, als 
bei Kindern garantirt, 
Der Kalligraph Becker, 
Markt- u. Büttelstrassen-Ecke Nr. 44. eine Treppe, 
Eingang im Hinterhause. . 

Die Wirthſchaft Nr. 2. auf Ober Wilde, mit 
einer halben Hufe Land, Wieſen dc. iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Schulleh⸗ 
rer auf Unter Wilde. 


t 
hreiben von 


Fort- 


D BARRY’S 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


8 für 5 
Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühstück und Abendbrod, 
entdeckt, ausschließlich gepflanzt und eingeführt 


BARRY DU BARRY & Co. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta, ſo wie ſie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 
— ———— 


ukas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Neußen. 
Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 

Der General⸗Conſul iſt von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren Du Barry X Comp. zu benachrich⸗ 

tigen, daß die Revalenta Arabiea mit allergnadigſter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerl. Palaſtes be⸗ 
fördert worden ift. 

Aus dem Morning Chronicle. 

„Es gehört zu den angenehmſten 

der Menschheit fo zweckdienlich erscheint 

merkſamkeit der Revalenta Arabica der Her, ) 

Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. 


vorzuführen, weßhalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre ganze 


in folgenden Krankheiten 8 N 
um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwin⸗ 
del, Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierenleiden, Blähung, Spannung, 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Kürs 
pers, chroniſche Entzündung und Giterung des Magens Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, 
allgemeine Körperſchwäche, Gliederlähmung, Huſten, Schlafloſigkeit, unwillkührliches Erröthen, 
dächtniß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbftmord, ꝛc. ıc. ꝛc. 
kennt bisher für Kinder und fchwache, kränkliche Perſonen fein bei 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens oder Abends genommen, die natürlichen Funktionen, ſo wie die al⸗ 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 

Folgende achtbare Perſonen, welche der 


ſchien, haben den Herren 
Dromana, 
Generalmajor Thomas King, 
dechant Alexander Stuart von 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken ; g in 
allen nervöſen Folgen; Capitain Andrew; Capitain Edwards; Herr William Hunt, 
einer 6Ojährigen Paralyſie und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal⸗ 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
Sjährige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und tägfichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr 
James Shorland, Chirurg des 9öſten Negiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jahris 
ges Huſten und allgemeine Körperfhwäche; Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
Verſtopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
20 jähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Larton, Leiceſter Kur einer 2jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25 jährigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 
mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Körperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom Sjährigem täglichen Erbrechen: Herr Richard 
krankheit; Re J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlington, Norfolk, berichtet die Hertellung feiner Magd von Sjäh⸗ 
rigen fürchterlichen Leiden an Unvervanlichkeit, Rerven⸗ und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 
täglichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden z Here S. Barlow, Darlington, eine Kur von 20jahriger Unver⸗ 
daulichkeit, Unterleibsbeſchwerven, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Wortham, Ling bei Diß. Norfolk, 
geheilt von 50jährigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nerventeiden, Gugbrüfi feit, Huſten, 
Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Wal: 
tham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverbaulichteit und Hautausſchlag; Fräulein Eliſabeth Peoman, u: 
teacre bei Liverpool, geheilt von 10fähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 
Birmingham, geheilt von »Angina eetoris, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perfonen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp. 77, Regent St, Londen, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes ereellente Heilmittel ift allgemein fo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits 
bedarf.“ Hauptredacteur. 


Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 
„REVALENTA ARABICA.“ 127 h 
i e als wohlſchmeckende Mehl iſt eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden 
Mittel, und eh in ole Feen alle anderen Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor fehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), ſo wird es mit dem größ⸗ 
ten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ı., 
bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie ſie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ꝛc. — 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 
Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr läſtigen Huften wirkt, und kann 
man, ohne der Wahrheit im geringflen zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabica beginnende hectiſche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 
(L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Du Baxry & Comp. Certiſikate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Deeies, 


Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf: 
Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdaulichkeit 


Certifikat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 
Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rthlr. 15 Sgr. noch Aa le 8 Du Barry's 
Revalenta Arabiea möglichſt bald hier übermachen zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine höchſt ausge⸗ 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 


Mit Achtung v. Blaloskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 
N l Bern, den 20. Auguſt 1852. 
Frau H. v. B., lungenkrank und augenſcheinlich in einer hoffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 


Arabiea auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. 
N > Grandſon, Suiſe, den 9. Sept. 1852. 

Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes koſtlich⸗ 
ſten Mittels und jetzt nach acht Tagen haben die 


gänzlichen Geneſung vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 


Dankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 
—— 


Die vielfachen Beweiſe dd n Du Barry's Reute 9 95 age De 0 
} : er heilſamen Wirkungen vo ry's Revalenta Arabica veranlaßten mi 
dieſes Mittel gegen Krampfhuſten .. und — gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. ; 
Chriſtian Hermann. 
. Zellerfeld am Harz. 
Du Barry's Revalenta Arabica iſt auf Grun r Anfündi i i i 

? 10 d Ihrer Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines 
tüchtigen l . und Stadtphyſtkus dr Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, welche Anlagen zu Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, als auch bei dem benannten Arzte ein Lebhaſtes Intereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyſis des berühmten Prof. der Chemie und anatptifhen e , lea Dr. Andrew Ure. 
FN 5 London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Sch beftätige hiermit, des Du Barcys’Revalenta Arabien, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkemmen gefund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterteib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unberdaulichtei Werkopfung und deren Arsch Folgen ent⸗ 
9 Empfehlung der Herren Du Barry & C N An x. 

r. vey's Em omp. s macht Dr. Harvey ein 
wahrhaftes eier: die Revalenta aufs Beſte anzuempfehlen; fie hat in a Safallen von Diarrhoe x. 
wunderbar raſch und * gewirkt, ſo wie auch in Verſtopfung und in den ſie ſtets begleitenden nervöſen 
Folgen. London, den 1. Auguſt 1849. 


U —— 


Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 


Auszeh⸗ 
und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, lee | 
Mangel an Ge: | 
Man 
eres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 


ide. Revalenta Arabiea ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nad» | © 
dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden 1 


Cappoguin, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; % 
Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit c.; der ehrwürdige Erz⸗ 
{ mit 
Advokat, Cambridge, Kur 


— — 


des beiten Peruaniſchen Guand's. 


6000000000000 
Chauſſee der Fabrikſtraße 14 Meile entfernten Gute 


Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 
geitärft, daß während ich früher meine Leiden als unbeilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 


| Ludwig Johann Meyer, 
wird derſelbe Unter⸗- Agenturen in 


© 

N Sr 
Sosse 
1 * * w 


gg 


8 


eines Compagnons anzulegen, weshalb hieran 
Reflektirende erſucht werden, ſich an den Banquiet 
Herrn Louis Mamroth in Kaliſch, 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Comp., ohne welches keine echt fein können: 


Brutto wiegend 1 Pfd. 1 Rtl. 5 Sgr. 
ui 4 2 * 2 27. 
5 7 5 = 4 20 ⸗ ) 
„ der Patienten. 


Niederlagen der Herren Barry Du 


; In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten. | 


— Bremen Herr B. H. Mardfeldt, Langestrasse 23 
— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke 
Nr. 54. und S. G. Schwartz. 


— Brieg an der Elbe A Heisse. 


77. REGENT STREET, LONDON. 


Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons. ! 
Agenten mögen ſich franko direkt au die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions-⸗Reiſende. 


— Brünn Herr Jos. Kurner. 
— Crakau Herr Carl Herrmann. 


Jede Doſe enthält eine Anweiſung 
zum Gebrauch und allgemeine 
diätetiſche Regeln zur Leitung 


Die ſuperfeine Qualität: 
rutto wiegend 5 Pfd. 9 Rtl 15 Sgr. 
7 7 10 * 16 7 — 85 


Barry & Co. auf dem Continente. 


In 148 1 Purgleitner. 
— Hamburg Herr S. L. Biekel, 1. 
Havelberg Herr Wilhelm Bonis e 
nn = 28 Kochmeister. 

osen Herr Ludwig Joh M 
Pressburg Herr en Neuestrasse, 
Wien Herr Franz Wilhelm, 


— 
— 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 


dieſelben ſich an Herrn 


London, den 11. Februar 1853. 


‚BARRY DU BARRY & Co., 77. 


Pflichten eines Journaliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, welche 
uf⸗ 
Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 
17 } ö N Die Haupteigenſchaf⸗ 
ten der Revalenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Manner beweiſen, daß ſie 
jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 


Zu Kauf geſucht . 
in der Provinz Poſen zu Johanni a. e. ein Gut 
im Werthe von 20 à 30,000 Rithlr. mit 7 
a 8000 Rthlr. Anzahlung. N 

Erforderlich iſt: guter Boden, angemeſſenes Wie · 


ſenverhältniß, ſchlagbares Holz, gutes Inventarium 


Zwei Fournir⸗ 

Schneide⸗Maſchinen 
im beſten Zuſtande bin ich Willens wegen 
Fabritveränderung für einen billigen Preis 
fſofort zu verkaufen. Darauf Reflektirende 
belieben ſich gefälligſt franco an mich zu 
wenden. G. Dotzauer, 
Fabrik- Beſitzer in Alt-Beckern bei Liegnitz 
PN in Schlejien. 


er * 


& A 


ar 
CILAICI 


2300 Stück Fief. Wahlſtämm 
ſind in Twardowo bei Pleſchen zu verkaufen. 


. S i 
Willonghby, London, geheilt von einer Gallen⸗ Klees Saaten werden getauft pro Viertel mit 


10 bis 12 Thaler bei Pineus Wolffſohn. 
Wronkerſtraße Nr. 21. in Poſen. 

Echter Peruaniſcher Guano, 
von den landwirthſchaftlichen Central Vereinen zu 
Frankfurt a. O. und Potsdam aus unſerem Lager 
empfoblen, wird durch den Herrn Theodor 
Baarth in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 19, 
verkauft. Die Echtheit der Waare kann, da ſie 
per Eiſenbahn bezogen iſt, garantirt werden. 
Berlin, im Februar 1853. 

J. F. Poppe & Comp. 


Der auf dem Lager des 
Baarth befindliche Nee 


Er 
enthält einige 604 flüchtige Beſtandtheile, darunter 
reichliche Mengen Ammoniak und einige 303 feſte 
Beſtandtheile, unter denen ſich vorzugsweiſe phos⸗ 
phorſaure Salze befinden. Es kann dieſer Guano 
daher jedem Landwirthe als die beſte und un⸗ 
verfälſchte Sorte empfohlen werden. 
Poſen, den I. Februar 1853. 
A. Lipowitz, Chemiker. 


Im Gopsbruch zu Wapno bei Erin 1 
53 wird der Berl. Scheffel fein gemahlener () 
Gyps zu 74 Sgr. verkauft, und auf die 0 
guten Wege und günſtige Zeit zur Abfuhr &. 

aufmerkſam gemacht. (0 | 
) Dominium Wapno, 1853. ; 


d 


93 


Auf dem im Königreich Polen, Kaliſcher Gou⸗ 
vernements, Sieradzer Bezirks, an den Flüſſen 
Warthe und Widawka belegenen und von der 


Wielgawies befinden ih mehrere Gattungen 
des vorzüglichſten Lehmes, welcher ſich zur Fabrika⸗ 
tion aller Thonwaaren und ſogar des Fayence eignet; 
außerdem ein Kalkbruch, der dreierlei Sorten von 
Kalk liefert. Der Beſitzer dieſes Gutes wünſcht 
eine Fabrik in größerem Umfange mit Zuziebung 


oder 


an den Beſitzer des Gutes an Ort und 
wenden und daſſelbe in Augenſchein de 7 
Die Vortheile von der anzulegenden Fa 
vielverſprechend. 


iz Agentur ⸗Geſuch. 

Einen ſehr ebene Berbienft, 1 810 1 
Leute, namentlich die, welche ausgeben ch den Ver⸗ 
ſchaft unter Privatperſonen Er 


n,. 
in Städ⸗ 
kauf eines couranten Artikels, 1 Felge ab⸗ 


ten wie auf dem Lande mit dem f Reflektirende 

eſetzt werden kann, erwerben. Hierau en 
en ihre 25 Abreſſe an die Expedition dieſer 
Zeitung franko einzuſenden. 


Neueſtraße, die 
der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 


Haupt⸗Agentur übertragen, und 


Regent Street, London. 
Von Du Barry’s 0 
Revalenta Arabica 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe diefelben 
; 8 ı 
en 2 5 geſtempelt mit dem Siegel von 
— omp., ohne welches keine echt 
Die Doſe, enthaltend 1 Pfd. 1 S 5 
desgleichen 21 — — ſcher Ge⸗ 
desgleichen 5 4 . \br.- Anm. 
Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva- 
lenta Arabica vorerft an ſich prüfen könne, habe ich 
4 Pfund-Doſen bezogen, die ich à 20 Sgr. verkaufe. 
3 a in der Provinz 
ofen: Ludwig Johann u 
m DER Neueſtraße. . 
u Mund: Hefen (täglich fich) 
à 5 Sgr. offerirt 
Michaelis Peiser, Breslauerſtt. Nr 7. 
Ein der Polniſchen und Deutſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Deſtillations⸗Gehülfe, der von feinem bisheri⸗ 
gen Prinzipal bef onders recommandirt werden wird, 
ſucht ſofort oder von Oſtern d. J. ab ein Engagement. 
Das Nähere ertheilt auf frank. Anfragen der Par⸗ 
tikulier Targowski, Poſen, alten Markt Nr. 77. 
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ODEUM. 


Sonnabend den 26. Februar 1853: 


REDOUTE. 


Anfang Uhr. Ende Uhr. Entrée für Herren 10 Sgr. 
c amen frei. 
Billets à 74 Sgr. find in Be Wohnung zu haben. 


Wilhel 
NB. Nur ballmäßig getleidete a es rt 


d Bellexue, ng 
= 7 Zur 


Stettiner Bier -Halle. 
Heute Sonnabend und Montag 

muſikaliſche Abendunterhaltung von 

der Familie Ludwig. Freundliche Ginladung. 
. Dounack. 
Dankſagung. . 


Von dem tiefſten Gefühl meines Herzens durch⸗ 
drungen, erlaube Pi 155 Königlichen Medizi⸗ 
nalrath Herrn Dr. 77 inger meinen Dank für 
die umſichtige Behandlung während meiner ſchwe⸗ 
ren, langwierigen Krankheit und dadurch bewirkte 
völlige Wiederherſtellung Öffentlich auszuſprechen. 
Möge Gott dieſen böchit edlen Menſchenfteund noch 
viele Jahre zum Beſten der leidenden Menſchheit 
erhalten! Trojan geb. Schüpnick. 

Um die Wiederholung von „Nähtät schen ed 
gebeten. Mehrere Tigern uche 


Wann kommt „ Mathilde a 
Und wird „Nähkäthchen“ noch ei 


pp! 
N 


zur Aufführung? 
umal gegeben? 


Posener Markt- Bericht vom 25. Februar. 


Weizen, d. Schfl. z, 


Roggen dito 16 Mtz. 1234 
Hafer dito ı 1810 4 
Buchweizen dle 104 6] ılıs  # 
Kartof dito 2| 5 6 — 
artoffeln dito — [15 6 
Neu, d. Cr. 2. 110 Pfd.. 26 —1— — 
Bund d. Sch. z. 1200 Pfd. 47 —— — 
utter, ein Fass zu 8 Pfd. 25 — — 


Marktpreis für Spiritus vom 25. Februar. — (Nicht 
audi Pro 55 von 120 Quart zu 804 Tanlies 


174 bis 171 Rthlr. 


